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Buchbesprechungen

Die im September 2015 von der General-
versammlung der Vereinten Nationen be-
schlossene Agenda 2030 für nachhaltige 
Entwicklung (2030-Agenda) macht alle 
Staaten zu Entwicklungsländern. Damit 
hat die internationale Staatengemein-
schaft erstmals das in der Entwicklungs-
politik lange vorherrschende Nord-Süd-
Paradigma und die klassische Zweitei- 
lung von Entwicklungs- und Industrie-
ländern überwunden. Die 2030-Agenda 
fordert von jedem UN-Mitgliedstaat die 
nationale und internationale Umsetzung 
der 17 Ziele für eine nachhaltige Ent-
wicklung (Sustainable Development Goals 
– SDGs) sowie die Erfüllung ihrer 169 
weiteren detaillierten Zielindikatoren. 
Sowohl die Außen- als auch die Innen-
politiken der Nationalstaaten stehen in-
folgedessen in praktisch allen Politikfel-
dern auf dem Prüfstand. Insbesondere 
verpflichtet die 2030-Agenda die Staaten 
dazu, bei der Umsetzung der SDGs alle 
jeweils relevanten Interessengruppen ein-
zubeziehen, und fördert damit die part-
nerschaftliche Zusammenarbeit verschie-
dener gesellschaftlicher Akteure.

Diesem wichtigen und hochaktuellen 
Thema widmen sich die Autorinnen und 
Autoren des von Philipp Lepenies und 
Elena Sondermann herausgegebenen Sam-
melbands. Sie rücken die Frage in den 
Mittelpunkt, inwiefern sich die 2030-Agen-
da und die SDGs von ihrem Vorläufer, 
den im Jahr 2000 verabschiedeten Mill-
enniums-Entwicklungszielen (Millennium 
Development Goals – MDGs) unterschei-
den. Die einzelnen Kapitel liefern unter-
schiedliche Perspektiven auf diese über-

geordnete Frage. Das Buch umfasst eine 
bemerkenswerte Mischung aus Beiträgen 
von Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftler sowie Praktikerinnen und Prak-
tikern, die relativ selten zu finden ist. Meist 
bleiben die beiden Gruppen unter sich. 
Dieser Band ermöglicht dagegen Einbli-
cke aus der Wissenschaft und der Praxis.

Diese Mischung aus einerseits prakti-
schen und andererseits eher theoretischen 
Beiträgen erklärt auch die unterschied-
liche Ausrichtung der einzelnen Kapitel. 
Einige Beiträge sind recht spezifisch und 
behandeln beispielsweise die durch die 
2030-Agenda angestoßenen Reformpro-
zesse innerhalb der Organisation für wirt-
schaftliche Zusammenarbeit und Entwick-
lung (OECD). Andere Beiträge setzen sich 
mit allgemeineren Themen wie etwa der 
Ungleichheit in der 2030-Agenda ausein-
ander oder werfen einen kritischen Blick 
auf die Entstehung der SDGs. Insgesamt 
hätte man sich dabei mehr Querverwei-
se zwischen den einzelnen Beiträgen ge-
wünscht. Ohne diese Verknüpfungen ste-
hen die Beiträge eher nebeneinander.

Zudem wäre statt des recht kurzen 
Vorworts des Herausgeberteams eine the-
matische Klammer in Form einer aus-
führlicheren Einleitung und eines Schluss-
kapitels hilfreich gewesen, das die Haupt- 
punkte der verschiedenen Kapitel zusam-
menfasst und einige weiterführende Per-
spektiven für Wissenschaft und Praxis 
aufzeigt. Nichtsdestotrotz gibt der Sam-
melband einen aufschlussreichen Einblick 
in die Vielschichtigkeit der 2030-Agenda 
und bietet einen lesenswerten Zugang zur 
Debatte um die SDGs.
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